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Einleitung. 

Während  Schleicher  die  litauische  Wortfolge  ganz 
übergangen  hat,  haben  ihr  Kl'RSchat',  Schiekopp^  und 
Seidel^  einige  ganz  karze  Bemerkungen  gewidmet.  Weit 
mehr  bietet  Berneker  in  seiner  trefflichen  Untersuchung: 
Die  Wortfolge  in  den  slavischen  Sprachen,  Berlin  1900.' 
Wie  schon  der  Titel  des  Buches  besagt,  hat  der  Verfasser 
sein  Augenmerk  hauptsächlich  auf  die  slavischen  Sprachen 
gerichtet.  Das  Litauische,  das  hier  nur  zum  Vergleiche 
herangezogen  ist,  kommt  naturgemäß  etwas  zu  kurz  dabei. 
Von  161  Seiten  fallen  auf  das  Litauische  nur  etwa  7  Seiten. 
Es  dürfte  sich  daher  empfehlen,  dieser  Sprache,  die  wegen 
ihrer  altertümlichen  Wortformen  und  ihrer  ßetonungs- 
verhältnisse  in  der  idg.  Sprachwissenschaft  eine  ganz  be- 
sonders wichtige  Rolle  spielt,  auch  eine  eingehendere 
Untersuchung  der  Wortfolge  zu  widmen.  Die  Richtlinien 
hat  allerdings  Berneker  in  seinem  oben  genannten  Buche 
schon  im  großen  und  ganzen  gegeben,  seine  knappen 
Ausführungen  bedürfen  aber  noch  der  Ergänzung  und 
Vertiefung.  Während  Berneker  bei  der  Stellung  des 
Verbums  nur  den  Hauptsatz  (Aussagesatz)  berücksichtigt 
hat,  sind  in  der  vorliegenden  Untersuchung  auch  der 
Nebensatz   und   der   Fragesatz,    die    bei    Berneker    ganz 

*  Grammatik  der  litauischen  Spri»che  (1876),  S,  440 ff. 

^  Litauieclie  Eiementar-Grammatik  von  A.  Kcbscoat,  2.Au11. 
(1901),  S.  138f. 

^  Grammatik  der  Jitaniechen  Sprache  (191(5),  S.  101. 

*  Siebe  besonders  S.  66ff.,  90f.,  97,  98,  105,  144f.,  148,  153. 
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fehlen,  auf  die  Wortstellung  liiu  geprül't  worden.  lai 
(xecreu.satz  zu  Berneker  ist  dann  in  der  vorlietjendeu 
Untersuchung  auch  die  Übersetzung  der  lit.  Bibel  als 
Sprachquelle  herangezogen,  wenn  sie  auch  für  die  Wort- 
folge nur  von  untergeordnetem  und  sehr  bedingtem  Werte 
ist.  Im  letzteren  Falle  galt  es  besonders,  zu  zeigen,  in 
welcher  Weise  die  griechische  Vorlage  auf  die  lit.  Über- 
setzung eingewirkt  hat,  und  wo  und  warum  die  Wort- 
steilung des  Griechischen  aufgegeben  ist,  denn  die  lit.  Bibel 
folgt  in  der  Wortstellung  keineswegs  immer  sklavisch  dem 
griechischen  Originale,  wie  es  nach  Bernkker  a.  a.  0.  S.  34 
bei  der  altbulgarischen  der  Fall  ist. 


L  Die  Stellung  des  Verbums  im 
Hauptsatze  (Aussagesatze). 

Wir  können  im  Litauischen  eine  dreifache  Art  der 
Stellung  des  Yerbums  im  Hauptsatze  beobachten:  die  An- 
fangs-, Mittel-  und  Endstellung  (abgek.  ASt,  MSt  und 
ESt).  Bei  der  Anfangsstellung  beginnt  das  Verbum  den 
Satz  und  das  Subjekt  folgt  ihm,  bei  der  Mittelstellung 
beginnt  das  Subjekt  den  Satz,  das  Verbum  folgt  dem 
Subjekte  unmittelbar;  bei  der  Endstellung  beginnt  das 
Subjekt  den  Satz,  es  folgen  dann  alle  übrigen  Satzteile, 
das  Verbum  steht  ganz  am  Ende  des  Satzes. 

Die  Endstellung  des  Verbums  im  Aussagesatze  ist  in 
der  lit.  Sprache  so  überaus  häufig,  daß  wir  sie  als  die 
habituelle  (traditionelle)  bezeichnen  müssen.  Diese  Be- 
obachtung hat  .schon  Kurschat  (Gramm,  d.  lit.  Sprache, 
S.  441)  dazu  verleitet,  folgende  —  allerdings  nicht  zu- 
treifende  —  Regel  für  die  Reihenfolge  der  Satzteile  auf- 
zustellen:  «Subjekt  mit  seinen  etwaigen.  Bestimmungen, 
dann  der  Dativ  als  entfernteres  Objekt,  dann  das  Adverb, 
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dann  der  Akkusativ  als  das  eigentliche  Objekt,  dann  die 
zum  Verbnni  gehörige  Präposition  mit  dem  ihr  zugehörigen 
Substantiv  und  dann  schließlich  das  Verbuui.  Beispiel: 
mano  kaimijno  ivi/resni/sis  brolis  man  ivakar  is.:  tnieato 
gerq  priiteli  su  jo  taworcsiais  parweie  'meines  Nachbars 
älterer  Bruder  brachte  mir  gestern  einen  guten  Freund 
mit  dessen  Genossen  aus  der  Stadt  gefahren.»  Schon 
Berneker  (a.  a.  0.  S.  56)  hat  darauf  aufmerksam  gemaclit, 
daß  Kurschats  Regel  nicht  den  Tatsachen  entspriclit. 
Auch  die  Mittelstellung,  die  nächst  der  P^ndstellung  am 
häufigsten  auftritt,  ist  durchaus  verbreitet.  Ebenso  ist  die 
Anfangsstellung  keine  seltene  Erscheinung,  wenn  sie  auch 
an  Häufigkeit  hinter  den  beiden  anderen  zurücksteht. 
Diese  allgemeinen  Aufstellungen  werden  im  folgenden 
durch  zahlreiche  Beispiele  erläutert  werden. 

1.  Anfangsstellung. 

Als  Form  der  einfachen,  schlichten  Erzählung  ist  die 
Anfangsstellung  des  Verbums  fast  in  allen  indogerm. 
Sprachen  äußerst  beliebt.  Einige  Beispiele '  aus  den  ver- 
schiedensten idg.  Sprachen  mögen  dies  beweisen.  Ein 
jeder  erinnert  sich  aus  seiner  Jugendzeit  der  bekannten 
Grimmschen  Märchen,  von  denen  zahlreiche  beginnen  mit 
den  Worten:  Es  tvar  einmal  ein  König;  es  ivar  einmal 
ein  Manu  usw.  Ebenso  aind.  cmd  raja  Nalö  nama  'es 
war  ein  König  Nala  mit  Namen,  griech.  r\v  Ttoie  xpovog 
'es  war  einmal  eine  Zeit'  (Plato),  lat.  eraitt  eins  modi  fern 
Situs  oppidornm  Caesar,  bell.  gall.  o,  12;  rass.  cilü-hj/hi 
starilcü  'es  lebte  ein  alter  Mann'.  Diesen  Typus  der  Wort- 
folge haben  wir  auch  im  Litauischen  vor  uns,  wo  er  sich 
in  der  volkstümlichen,  .schlichten  Ausdrackswei.se  der 
Märchen  am  häufigsten  zeigt.     Er  liegt  vor: 

a)  absolut  (d.  h.  ohne  daß  der  Satz  mit  einer  ein- 
leitenden Bestimmung  beginnt): 


*  Diese  Beispiele  entnehme  ich  Hirt,  Geschichte  der  tleut- 
chen  Sprache  (1919),  S.  93. 
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LB.  huvo  karaliiis,  inrrjo  groie  pacze  ir  graic  chdieri 
157  es  war  ein  König,  der  hatte  eine  schöne  Frau  und 
eine  schöne  Tochter';  buvo  laralius  Ir  turejo  iris  duhteris 
167  'es  war  ein  König,  der  hatte  drei  Töchter';  buvo 
ievas,  turejo  siuni  176  es  war  ein  Vater,  der  hatte  einen 
Sohn';  buvo  sylci  iuvinßas  178  es  war  einmal  ein  Fischer'; 
huro  to]iS  finginys  250  'es  war  ein  Tagedieb';  L.  huva 
haralius  turOdams  lahai  yraic  paczc  34  'es  war  ein  König, 
der  eine  sehr  schöne  Frau  hatte';  S.  f^jo  kartaJono  naliyje 
Wiens  helchvis  per  hrumq  174  'es  ging  einmal  in  der  Jo- 
hannisnacht ein  Wanderer  durch  ein  Gebüsch" ;  T.  isvn- 
zavo  astoni  mafriizn  798  'hinaus  fuhren  acht  Seeleute'; 
W.  nugino  sylj  hogots  Uvs  vh/intdj  sunu  227  es  erzog 
einmal  ein  reicher  Vater  einen  einzigen  Sohn' ;  ateje  vilns 
labai  sens  imogus  238  es  kam  ein  sehr  alter  Mann  her- 
bei'; prijojo  ji  fa  tilta  232  'sie  ritt  hinzu  zu  der  Brücke'; 
LB.  tumeszO  tfivas  Ms  pinigus  173  'der  Vater  trug  das 
Geld  davon';  pradejo  tevas  verld  173  der  Vater  fing  an 
zu  weinen';  numirr  ja  pati  157  'seine  Frau  starb'; 
vazeco  karalws  tn  vcs.d-eliu  158  'es  kam  ein  König  die 
Straße  gefahren'. 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  in  allen  indogerm. 
Sprachen  die  sogenannten  Sthaltesätze^  meistens  mit  den 
Verba  dicendi  beginneji.  Auch  im  Litauischen  ist  dies 
der  Fall,  nur  sind  die  Beispiele  hier  nicht  so  häufig,  da 
die  Verba  dicendi  gewöhnlich  dem  Aussagesatze  voran- 
gestellt werden  (z.  B.  W.  vyrs  sähe:  Ale  Icas  tav  yr,  tikt 
tu  sakyk  218  'der Mann  sagte:  Aber  was  ist  dir,  sag'  es 
nur'),  aber  immerhin  lassen  sich  einige  Beispiele  anführen: 

W.  kodel,  aisdipt'^  boha,  ar  tu  nösinai  217  'weshalb, 
antwortete  die  Alte,  weißt  du  nicht';  tic.dc,  sah}  zuikittis, 
as£  atsimenu  224  halt,  sagte  das  Häslein,  ich  erinnere 
mich':  gerai,  sake  jis,  kad  tat  nusidüs  227  'gut,  sagte  er, 
daß  es  sich  su  trittV ;  L.  ak  ne,  ak  ne,  nr  ntana,  atsdiepi 


'  Vi;].    KiKCKKKs,    Die    Stellung   d^r   Vorha   i!es   Sagens    in 
Schalteßät/.eii,  IF.  30,  145fr. 
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vargszas  37  ach  nicht,  ach  nicht,  nicht  meine,  erwiderte 
der  Arme':  ne  mana,  nc  mana,  atsilcpi  hcsotis  37  'nicht 
meine,  nicht  meine,  erwiderte  der  Unersätthche';  LB.  tiktai, 
salo  arldys.  dahoJ:  savo  f/alvq  221  gib  nur,  sagte  das 
Pferd,  auf  deinen  Kopf  acht'. 

Nur  eine  Ausnahme  habe  ich  gefanden,  wo  in  einem 
Schaltsatze  das  Verbum  dem  Subjekt,  das  in  diesem  Falle 
ein  Pronomen  ist,  folgt: 

S.  tai  gerat,  szitas  sah\  ddbar  sntertis  man  ne  kaiius 
ITS  'das  ist  gut,  sagte  dieser,  jetzt  (ist)  mir  der  Tod  nicht 
bitter. 

b)  Desgleichen  tritt  die  ASt  nach  dem  die  Sätze  ver- 
knüpfenden und  fortführenden  ir  'und'  auf: 

LB.  ir  pas.tauk('  Laralius  tiis  tris  jcnaroius  250  und 
der  König  rief  die  drei  Generale  herbei';  ir  6jo  vaihas  ir 
mcrgaifc  tdlian  180  'und  der  Knabe  und  das  Mädchen 
gingen  weiter";  ir  ath'kr  s.tjß'üs  arklys  188  'und  es  kam 
ein  weißes  Pferd  angeflogen':  ir  iS26jo  smakas  su  dvylika 
gafvu  190  'und  es  kam  der  Drache  mit  zwölf  Köpfen 
heraus";  ir  nimeszi'  tai>  ssura  iq  gromatq  pas  karaliu  191 
und  der  Hund  mußte  den  Brief  zum  König  hintragen" ; 
ir  huvo  rrnas  vyras  nas.vlys  233  'und  es  war  ein  alter 
Witwer";  ir  atvjo  du  nabaznikai  177  'und  es  kamen  zwei 
Tote  herbei":  ir  snko  tas  iuviniko  vaikas  180  'und  der 
Sohn  des  Fischers  sagte';  W.  ir  atkeliava  vcns  karaUns 
isz  tolimos  zemes  sii  sava  salnereis  238  'und  es  kam  ein 
König  ans  einem  fernen  Lande  mit  seinen  Soldaten'. 

c)  Am  meisten  zeigt  sich  ASt  in  denjenigen  Sätzen, 
die  mit  einer  einleit^^nden  Bestimmung  b*^girinen.  Ob  in 
diesen  Fällen  durch  die  litauisch  redenden  Deutschen  ein 
Einfluß  auf  die  Wortstellung  im  Litauischen  ausgeübt 
worden  ist,  wie  es  Kurschat  (Lit.  Gramm.,  S.  440)  an- 
nimmt, mag  dahingestellt  sein.  Gegen  KuRSCHATS  Ansicht 
äußert  Bernekek  (a.  a.  0.  S.  57)  Bedenken  auf  Grund 
seiner  Untersuchung  über  die  slavischen  Sprachen,  die  in 
diesem  Falle  mit  dem  Litauischen  übereinstimmen. 
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Diese  einleitenden  Bestimmungen  sind  entweder  Orts- 
und Zeitbestimmungen  oder  partizipiale  Konstruktionen, 
Konjunktionen  und  Adverbien.     ASt  herrscht  demnach: 

1.  Nach  Ortsbestimmungen: 

W.  venam  kvme  gyveno  jauns  gaspadorins  217  'in 
einem  Dorfe  lebte  ein  junger  Landwirt' ;  venam  nieste  gy- 
veno  didei  hagots  kupcMis  232  'in  einer  Stadt  lebte  ein 
sehr  reicher  Kaufmann';  cqfe  iq  m'cstd  huvo  lahai  didclcs 
girrs  232  'um  die  Stadt  herum  waren  sehr  große  Wälder'; 
tose  giriose  laihlsi  liruvo  dvideszimt  Jceturi  razhaninJcai  232 
'in  diesen  Wäldern  hielten  sich  zusammen  vierundzwanzig 
Räuber  auf;  tose  jurese  madPsi  laumes  pro  krasrdo  234 
in  diesem  Meere  badeten  die  Laumen  am  Ufer';  S.  ani 
jo  pirszto  spindejo  zeds  175  an  seinem  Finger  erglänzte 
ein  Ring';  L.  venam  karalissham  meste  szale  Jcaraliaus 
piles  huvo  e.irrs  1 1  in  einer  königlichen  Stadt  neben  dem 
Schlosse  eines  Königs  lag  ein  See';  LB.  tenai  buvo  akmü 
knßevas  158  'dort  war  ein  Kreuzstein'. 

2,  Nach  Zeitbestimmungen: 

W.  syki  huvo  vms  karalius  230  es  war  einmal  ein 
König';  kitq  syk  venam  kerne  pas  v'enq  hurq  prisilaike 
linsininks  241  einstmals  wohnte  in  einem  Dorfe  bei  einem 
Bauer  ein  Losmann';  rytmety  atejo  princas  i  tq  dartq 
SipacerM  230  in  der  Morgenzeit  kam  der  Prinz  in  den 
Garten,  spazieren  zu  gehen';  tq  vakarq  huvo  tyka  248  'am 
Abend  herrschte  Stille' ;  ardrq  naktl  eje  anirasis  sunus  237 
'in  der  zweiten  Nacht  ging  der  zweite  Sohn';  L.  po  czeso 
atsimine  kupcsus  savo  rassto  po  statu  7  'nach  einiger  Zeit 
erinnerte  sich,  der  Kaufmann  seiner  Schrift  unter  dem 
Tische' ;  po  czesa  susilaki  jänoji  karalieni  lahai  graiq  süneli 
38  nach  einiger  Zeit  bekam  die  junge  Königin  ein  sehr 
schönes  Söhnlein';  o  rytametq  huvo  viskas  kitaip  9  'am 
anderen  Morgen  war  alles  anders' ;  LB.  vend  rozq  atejo 
aficeras  l  gire  palecot  199  'einstmals  kam  ein  Offizier  in 
den  Wald  zu  jagen';  venq  d'enq  iszjojo  karalius  su  savo 
Untais  221  'eines  Tages  ritt  der  König'  mit  seinen 
Schwiegersöhnen    hinaus';    an  rytojaus    atejo  pas  j§   tos 
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po)ias  ir  poiic  165  am  Morgen  kamen  der  Herr  und  die 
Herrin  zu  ihr  herein";  vim  sy/a  jojo  (<■  vaikai  auf  savo 
arkliu  ir  nnjojo  i  vcnn  girr  179  'einst  ritten  die  Brüder 
auf  ihren  Pferden  und  kamen  in  einen  Wald\ 

o.  Nach  partizipialen   Konstruktionen: 

W.  /atu  pavalgins  sah''  ji  jam  21 H  als  er  gegessen 
hatte,  sagte  sie  zu  ihm';  iam  nucju.s  atrjo  sois  vargings 
imogus  237  als  er  hingegangen  war,  kam  ein  alter,  arm- 
seliger Mann";  teip  jem  lahai  hesirupiirnnt  atvje  ssio  ha- 
ralians  jaunin<^is  sunns  pas  ji  238  Wie  er  so  sehr  be- 
kümmert war,  kam  der  jüngste  Sohn  dieses  Königs  zu 
ihm;  jam  dahar  teip  hemi'^gant  af&jo  uhage  230  'als  er 
jetzt  so  schlief,  kam  eine  Bettlerin';  riscms  atgulus  ir  jan 
szaunri  i  noht'i  rsant  ir  afrjo  dri  lanmrs  245  als  alle 
schliefen  und  es  schon  tiefe  Nacht  war,  kaoion  auch  die 
beiden  Laumen':  L.  teip  jcms  mishjjent  pradr/o  ta  gulhe 
kalbf'f  3  wie  sie  sich  so  verwunderten,  begann  der  Schwan 
zu  reden";  teip  man  hesidairant  ir  mishfjent,  Icnr  as2 
szmäkt  hufiijf.  atejo  du  vyru  1  'wie  ich  so  hin-  und  her- 
blickte und  nachdachte,  wo  ich  diese  Nacht  bleiben  sollte, 
kamen  zwei  Männer' ;  teip  jems  dar  Jcaip  kokems  iszpende- 
juscnis  rorams  tnlyn  hdipant  priejo  je  czerq  3  'wie  sie 
noch  gleich  ausgetrockneten  Spinnen  weiter  stiegen,  kamen 
sie  an  einen  See". 

4.  Nach  Konjunktionen  und  Adverbien,  namentlich 
nach  tai    da  : 

W.  tai  pradeje  tas  scnuJcs  ji  isz  visos  sHrdäs  meist 
237  da  fing  der  Alte  an,  ihn  von  ganzem  Herzen  zu 
bitten";  tai  atejo  ta  merga  234  'da  kam  das  Mädchen"; 
tai  atejo  lios  jp  dvi  laumes  24G  'da  kamen  zu  ihr  zwei 
Laumen';  tai  ati'jo  vima  laumC  pas  .;p  247  'da  kam  eine 
Laume  zu  ihr";  tai  huvo  nemat  dyvn  250  'da  war  nicht 
wenig  Wunder":  L.  tai  htivo  dideJis  d.iaugsmas  vis'ems 
gentinis  G  'da  war-  allen  Verwandten  große  Freude': 
LB.  tai  dahar  salo  tas  poimitis  160  'da  nun  sagte  der 
Junker";    teip  ir  padarc  ta  pana   (=  pona)  W6  'so  tat 
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auch   die  Prinzessin";    tai    ^ako   trvas    171     da   sagte   der 
Vater\ 

In  der  lit.  Bibel  tritt  ASt  des  Verbiims  einerseits  da 
auf,  wo  auch  das  griech.  Original  sie  zeigt  (z.B.  Mc.  3,1 
ir  huvo  csa  imogus  Kai  r^v  eKei  av&pujTTO(;;  Mc.  1,5  ir 
isscp  pas  jj.  Visa  iydu  tcnn'  Kai  eSeTTopeueio  irpö«;  aiiiöv 
TrdcJa  r\  'loubaia  x\xip<i),  andererseits  aber  mitunter  auch 
—  im  Gegensatz  zur  griech.  Vorlage  —  in  den  oben  be- 
handelten Fällen,  wo  das  Litauische  auch  i^onst  gern  ASt 
aufweist,  so  z.  B.  im  schlichten  Erzähluugston :  Lc.  15,11 
turejo  zmogus  du  snnu  av&pujiroq  Tiq  eixev  buo  uiou<;; 
Lc.  16,19  hei  huvo  hagoc^ns  dvdpujTro<^  6e  tk^  fiv  TrXoucrio«;; 
Lc.  2,8  ir  huvo  Icerdtai  tqj  szalyj  ant  latdco  Kai  TTOiiuieveq 
T^crav  ev  rf)  x^Pf?«  nach  einleitenden  Bestimmungen:  z.B. 
Mc.  14,61  tai  ji  vel  Mause  vyriausinsis  hmigas  iraXiv  6 
dpxiepeuq  eirripujTa  auTÖv;  Matth.  13,28  tai  tare  bernai 
öoöXoi  öe  eiTTOv;  Mc.  15,33  ir  po  szesztos('.s  adynos  radosi 
tamsyhe  per  visä  zeme,  Kai  Y£VO|aevTi<;  ujpag  CKiriq  ctkoto? 
feY£V€TO  eqp'  öXriv  rriv  yhv;  -Tob.  2,1  ir  ireczqja  d'cnq  huvo 
svodha  Kanoj  Galyleos  Kai  rf]  Tpitri  n^epa  Tö|Lioq  etevexo 
ev  Kava  Tf\(;  PaXiXaiaq. 

2.  Mittelstellung. 

Häufiger  als  die  ASt  kommt  im  Litauischen  die  MSt 
des  Verbums  vor.  Diese  Stellung  tritt  dann  ein,  wenn 
das  Subjekt  betont  ist  und  an  den  Anfang  des  Satzes 
tritt,  oder  ein  Wort  den  Satz  eröffnet,  das  unmittelbar 
an  den  vorigen  Satz  anknüpft.  Das  Subjekt  ist  entweder 
ein  Substantiv  oder  ein  Pronomen. 

a)  Ein  Substantiv: 

W.  devyni  hrolei  turejo  tik  veno  seser^  234  neun 
Brüder  hatten  nur  eine  Schwester' ;  vena  gaspadinc  pagimde 
kudik}  244  "^eine  Landwirtin  gebar  ein  Kind';  rashaninkai 
parsivedi  venq  mergq  233  "die  Räuber  führten  ein  Mädchen 
mit  sich  heim";  jaiinoji  pati  mislyjo  tai  tesa  218  *^das 
junge  Weib  glaubte  dies  in  Wahrheit';  ta  gaspadinc  turejo 
hrolf  247    die  Landwirtin  hatte  einen  Bruder' ;  \Ji,  vaikas 
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ir  mertja/tc  cjo  per  yirc  186  'der  Junge  und  das  Mädchen 
gingen  durch  den  Wald";  las  vitkas  äavi;  jem  savo  peno 
ir  venq  viilmti  180  'der  Wolf  gab  ihm  von  seiner  Nahrung 
und  einen  jungen  Wolf;  karaUaus  duktc  darc  jem  savo 
iedq   188    die  Tochter  des  Königs  gab  ihm  ihren  Ring\ 

b)  Ein    Pronomen : 

W.  tas  turejo  vcm  hedynteri  230  der  hatte  einen 
Bedienten';  tas  turejo  lahai  grazie  dukteri  232  'der  hatte 
eine  sehr  schöne  Tochter";  tas  turejo  visq  vaJo  227  'der 
hatte  allen  freien  Willen" ;  LB.  tas  turejo  virnq  suntt  202 

der  hatte  einen  einzigen  Sohn';  jis  turejo  sunt}  ir  dukteri 
161  'der  hatte  einen  Sohn  und  eine  Tochter';  jcdu  turejo 
venq  vaikq  ir  venq  mergait^  186  'die  hatten  einen  Sohn 
und  eine  Tochter';  W.  as2  turejau  devynis  hrolius  236 
'ich  hatte  neun  Brüder";    as.z  neisu  juma  tikras  tevs  231 

ich  bin  nicht  euer  rechter  Vater';    ass  darau  alaus  244 

ich  mache  Hausbier". 

c)  Am  häufigsten  tritt  die  MSt  des  Verbums  nach 
einleitenden  Bestimmungen  aller  Art  auf^: 

1.  Nach  Zeitbestimmungen: 

W.  pirmaji  vakarq,  jis  atsiunfe  ryriasjeji  sunu  237 
am  ersten  Abend  sandte  er  seinen  ältesten  Sohn';  atüri^ 
denq  gaspadorius  iszva^iavo  pr'esz  vakarq  j  m'estq  244  'am 
anderen  Tage  fuhr  der  Landwirt  gegen  Abend  zur  Stadt 
hinaus';  pavakare  jüdu  pamate  zibureli  is^  tolo  220  gpgen 
Abendzeit  erblickten  sie  beide  aus  der  Ferne  ein  Span- 
lichtchen';  ant  rytojaus  hernas  7iuejo  ^^as  kuniga  245  'am 
morgigen  Tage  ging  der  Knecht  zum  Pfarrer';  tiijaus  tevs 
atsinesze  pilnq  kihirq  szalto  vandens  230  sogleich  brachte 
der  Vater  einen  vollen  Eimer  kalten  Wassers  herbei'; 
dabar  ji  nuejo  j  tq  k'emq  pas  tq  jaunaj^  gaspadinc  217 
jetzt  ging  sie  in  das  Dorf  zu  der  jungen  Landwirtin'; 
dabar  jis  turejo  keturis  szvüj^ukus  222  'jetzt  hatte  er  vier 


*  Falsch  ist,  was  Bkrneker  (a.  a.  O.  S.  57)  über  die  MSt  des 
Verbums  sagt:  «Sehr  selten,  wenn  der  Satz  eine  einleitende  Be- 
etimmang  bat.» 

Schw entner,   Wortfolge.  2 
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Pfeifen';  potam  vyriasies  brolis  sakc  savo  kit'rms  hrolicrnji 
236  darauf  sagte  der  älteste  Bruder  zu  seinen  anderen 
Brüdern';  potani  princese  papasahojo  visldb  226  'darauf 
erzählte  die  Prinzessin  alles';  L.  po  metu  szi  hacfota 
kupczuvene  susilaiike  jauna  sum^  G  nach  Jahren  bekam 
diese  reiche  Kaufmannsfrau  einen  jungen  Sohn  ;  LB.  vetuf 
rozq  karaliunaitis  pjo  an  mar/u  163  'einstmals  kam  der 
Königssohn  an  das  Meer';  paskui  ponaitis  iszjojo  im 
hatnyc3§  159  'darauf  ritt  der  Prinz  zur  Kirche';  ant  ry- 
tojaus  tas  vagis  atejo  pas  ponq  231  'am  nächsten  Morgen 
ging  der  Dieb  zu  dem  Herrn  hin'. 

2.  Nach  Ortsbestimmungen : 

W.  ant  veno  ji  turcjo  zedq  233  an  dem  einen  (Finger) 
trug  sie  den  Ring' ;  C20n  jis  giliukingai  rado  princes^  239 
'hier  fand  er  glücklich  die  Prinzessin'. 

3.  Nach  Konjunktionen  und  Adverbien: 

W.  ir  jis  paliko  savo  paczei  raudonq  pecsv'ek  231 
'und  er  ließ  seiner  Gattin  ein  rotes  Siegel  zurück' ;  ir  jis 
watiavo  i  venq  m'estq  232  und  er  fuhr  in  eine  Stadt 
hinein';  ale  jis  turejo  labai  piktq  motynd  230  aber  er 
hatte  eine  sehr  böse  Mutter';  o  szis  karalius  tureje  tris 
sunus  237  und  dieser  König  hatte  drei  Söhne';  L.  o  fas 
kupceus  turejo  venturte  duktcri  6  'der  Kaufmann  hatte 
eine  einzige  Tochter';  LB.  o  ponas  turejo  hroli  kunigq 
netoll  232  'der  Herr  aber  hätte  einen  Bruder,  der  Pfarrer 
war,  in  der  Nähe';  W.  het  L'etuvininkai  turejo  kitc^  syk 
labai  didelius  butus  244  'die  Litauer  aber  hatten  manch- 
mal sehr  große  Häuser' ;  nes  asz  turiu  dvylika  sunu  220 
denn  ich  habe  zwölf  Söhne';  L.  nes  ta  gire  buvo  labai 
didele  3  'denn  der  Wald  war  sehr  groß';  TV.  v6l  kita 
gaspadine  turejo  mazq  kudiki  248  'wiederum  eine  ander© 
Landwirtin  hatte  ein  kleines  Kindchen' ;  LB.  tüjaus  vagis 
sake  ponei  232  'sogleich  sagte  der  Dieb  zu  dem  Herrn  ; 
W.  tai  .zuikis  jam  davc  maiq  szvilpukq  221  'da  gab  ihm 
der  Hase  eine  kleine  Pfeife';  tai  pati  susidabojo  vyro 
barzdskuti  218  'da  verschaffte  sich  die  Frau  das  Rasier- 
messer des  Mannes' ;  tai  je  mit  arkli  236   da  nahmen  sie 
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das  Pferd  ;  L.  rods  jüdu  is.:rp-ahinrjo  visq  pakalne  3  'zwar 
tasteten  beide  den  ganzen  Abhang  ab';  W,  ^ja^Z:«/  jiJdvi 
privaziavo  toki  dmra  dideli  235  'später  fuhren  sie  beide 
in  solch  großen  Hofranni  ein\ 

4.  Nach  partizipialen  Konstruktionen: 

W.  teip  beddams  jis  sutiko  senq  bobq  ubagais  bceinancze 
217  so  dahingehend  fand  er  ein  altes  Weib  bettelnd'; 
gana  toli  h<(/usi  ji  pribego  dideli  darzq  230  als  sie  weit 
genug  gelaufen,  fand  sie  einen  großen  Garten';  karaliui 
kartq  nam'c  ncesant  jo  duktc  buvo  darze  230  'als  der  König 
einstmals  nicht  zu  Hause  war,  befand  sich  seine  Tochter 
im  Garten';  bevatiädama  mü  kelio  ji  sutiko  suikiiU  234 
während  sie  so  auf  dem  Wege  dahin  fuhr,  traf  sie  auf 
ein  Häschen'. 

In  der  lit.  Bibel  tritt  bisweilen  MSt  des  Verbums 
auf,  wo  die  griech.  Vorlage  ASt  zeigt,  z.  B.  Joh.11,1  bet 
vens  buvo  sergqs  x\\f  ht  i\c,  ddöevuiv;  Job.  11,5  bet  Jezus 
myUjo  Martß  lifdTTa  h^  6  'IncFoüg  iriv  Mdpdav;  Joh.  11,S 
Jo  mokitiniai  tare  jam  Xe^oucTiv  auTiiJ  oi  laa^riTCti;  Mc.6.1 
ir  jo  mokjtiniai  sekä  ji  Kai  dKoXou8-oü(Tiv  auTUJ  oi  juaöritai 
auTOÖ;  Mc.  6,48  nes  vejas  buvo  i  akis  r\v  T«P  ö  dveno(g 
tvavTioq  auToT<;;  Mc.  8,4  ir  jo  mokjtiniai  atsake  jam  Kai 
dTteKpi9T|crav  auTiL  oi  laadriiai  aÜTOö;  Mc.  8,27  ir  Jesus 
iszejo  SU  savu  niokitiniais  i  mestelius  niesto  CesarijosPilippi 
Kai  eEfjXdev  6  '\r]aovc,  Kai  oi  jiadriTai  auxoO  eiq  läq  Ktufia^ 
Kaiaapeiaq  Tr](;  0i\ittttou;  Mc.1,28  ir  jo  garsas  iszejo  greitai 
i  visq  apylinkq  szali  Galyleos  Kai  eHfjXOev  n  dKon  auTOÖ 
dxibxic,  TtavTaxoO  eiq  öXrjV  xriv  irepixujpov  Tfjq  PaXiXaiaq; 
Mc.  1,17  ir  Jesus  tare  jcmdvem  Kai  emev  auxolq  6  'Iriaoü?; 
Mc.  6,18  bet  Jonas  sake  Erodui  eXerev  Tdp  6  'lujüvvnq  tuj 
'Hpujbri;  Lc.  15,12  ir  jaunesnysis  tudveju  tare  tevui  Kai 
eiirev  6  veujT6po<;  aÜTuJv  tuj  iraTpi. 

Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Falles  steht  hier  im 
Lit.  die  MSt  stets  nach  den  einleitenden  Bestimmungen, 
nach  denen,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  auch  sonst  vor- 
wiegend MSt  eintritt.     Der  lit,  Übersetzer    hat   hier    zu- 
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gunsten  der  ihm  geläufigen  MSt  die  im  Griech.  durchaus 
verbreitete  ASt  aufgegeben. 

3.  Endstellung. 

Die  ESt  des  V^erbums  im  Lit.  ist  bei  weitem  die 
häufigste,  sie  läßt  die  beiden  anderen  Stellungsarten  an 
Häufigkeit  weit  hinter  sich.  Sie  muß  daher  als  die 
habituelle  bezeichnet  werden.  Es  wäre  überflüssig,  für 
diese  Stellungsart  eine  größere  Anzahl  von  Beispielen  zu 
geben,  da  sich  auf  jeder  Seite  eines  lit.  Textes  zahlreiche 
Belege  finden.  Ich  begnüge  mich  daher  damit,  hier  eine 
beschränkte  Auswahl  zu  geben,  die  keinen  Zweifel  darüber 
läßt,  daß  die  ESt  des  Verbums  die  gewöhnlichste  ist: 

W.  tai  vishas  jaunaijei  pacsei  labai  patiko  218  'dies 
alles  gefiel  der  jungen  Frau  gar  sehr';  bet  vyrs  su  didzu 
nerimasczu  p'etu  cs'eso  laulce  219  'aber  der  Mann  erwartete 
mit  großer  Unruhe  die  Mittagszeit';  ta  gaspadme  tai  vislah 
padare  244  'die  Landwirtin  tat  dies  alles';  tüjau  ji  sava 
tevq  fyloms  i  szalj,  pasivadina  240  'sogleich  rief  sie  ihren 
Vater  stillschweigend  auf  die  Seite';  T.  ddbar  visi  didelei 
nusig[)nda  799  'jetzt  erschraken  alle  sehr';  L.  tum  etere. 
gulbe  szen  ir  ten  pluduriavo  3  'in  dem  See  schwamm  ein 
Schwan  hin  und  her';  o  tas  Jcaralius  tikt  venq.  princq  hri 
Vena  princes^  teturejo  12  'der  Köoig  aber  hatte  nur  einen 
Prinzen  und  eine  Prinzessin' ;  LB.  o  su  tai  ssohle  iss  veno 
ro20  piisc  vaisko  nulcerta  182  'mit  diesem  Säbel  hieb  er 
auf  einmal  ein  halbes  Heer  zusammen' ;  ir  jisai  pasl'ui 
numire  160  'und  er  starb  darauf;  tenai  Jrarulius  gyveno 
165  'dort  lebte  ein  König';  ta  duJcte  tq,  szirdj  gatavojo 
171  'die  Tochter  bereitete  das  Herz  zu';  S.  arklys  gratei 
isjzredyts  ant  Jcelio  asilq  sutiko  176  'ein  schön  aufgeputztes 
Pferd  begegnete  auf  dem  Wege  einem  Esel';  du  neprieteliu 
ant  jurui  heliawo  178  'zwei  Feinde  reisten  zur  See';  pre 
to  tviso  negiliukio  jam  kojas  pusses  szaknys  pasipninawo 
175  'zu  all  diesem  Unglück  verwickelten  ihm  die  Wurzeln 
der  Fichten  die  Füße';    ne  po    Ugo   czcso    arklys  j  karq 


Die  Wortfolge  im  Litauischen.  21 

traukti  furejo  177  'nach  nicht  lauger  Zeit  mußte  das  Pferd 
in  den  Krieg  ziehen". 

Da  die  ESt  des  V^erbums  im  Lit.  die  gewöhnliche  ist. 
so  liegt  es  natürlich  auf  der  Hand,  daß  auch  in  der  lit. 
Bibel  oft  da  ESt  des  Verbums  auftritt,  wo  im  Griech.  ASt 
vorliegt.  Es  liegen  zahlreiche  Fälle  vor:  z.  B.  Job.  2,11 
ir  jo  nio/cjiiniai  i  ji  tihejo  Kai  eTTiffTeucrav  eiq  auTov  oi 
liadriTtti  auTOu;  Mc.ö,42  ir  filjaus  meygaüe  keU'Si  Kai  eudüg 
ävearn  t6  KOpdcriov;  Mc.  15,2  /'/•  Fyliotas  ji  klausc  Kai 
€TTr]piuTriaev  auTÖv  ö  TTiXdroq;  Mc.  9,7  ir  tsz  debes'i'S  baisas 
atejo  Kai  iiXöev  qpuuvr]  eK  Tfjg  veq)eXri(;;  Mc.  1,42  ir  jani. 
taip  sakant  tu  jaus  hu  jo  raupsas  af.stojo  Kai  eiTTÖVTog  autoO 
eudeujq  arrfiXöev  dir'  auxoö  r)  Xettpa;  Joh.2,4  w««o  adyna 
dar  nepriijo  omuj  tikei  x]  ujpa  ,uou:  Job.  11,23  J'ai'O  hroli^ 
prisikels  dvacm'-|(TeTai  6  dÖ6Xcpö(;  aou;  Job.  2,13  ir  zydu 
rclykos  arti  huro  Kai  eTTw<^  r\»  tö  -rrdcxa  tüuv  'louöaiuuv 
[dagegen  Joh.  1 1,55  bet  arti  bitvo  zydu  velykos  f\v  6e  exTÜg 
TÖ  -irdax«  tüjv  "loubaiujv] ;  Mc.  14,59  bei  ju  liudyjimas  dar 
nesutare  Kai  oube  outuu(;  \ar\  v\v  \\  luaprupia  auTuuv. 

Auch  hier  bat  der  lit.  Übersetzer  die  ihm  ungewöbu- 
Uchere  AiSt  des  Verbums  durch  die  ihm  geläufigere  ESt 
ersetzt. 

Wir  fanden  im  Lit.  drei  Stellungsarten  t!es  Verbums 
im  Hauptsatze  (Aussagesatze):  ASt,  MSt  und  ESt.  Letztere 
ist  die  verbreitetste,  erstere  die  seltenste.  ASt  und  MSt 
treten  am  meisten  nach  einleitenden  Bestimmungen  aller 
Art  auf:  für  das  Auftreten  der  ESt  lassen  sich  keine  festen 
Regeln  geben.  In  der  lit.  Bibel  tritt  an  Stelle  der  griech. 
ASt  vielfach  MSt  und  ESt  auf. 
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II.  Die  Stellung  des  Verbums  imNebensatze. 

Das  Verbum  steht  im  Nebensätze  am  Ende,  wenn 
habituelle  Wortstelhing  vorliegt.     ESt  tritt  auf  z.  B.: 

W.  had  nekados  ir  ni-Jcados  nei  kol-i  piMn  2odeli  pr'esz 
kits  kitq  nepasisakydavo  217  daß  sie  nie  und  nitnmer 
irgendein  böses  Wörtchen  zueinander  sagten';  kad  velnü-s 
aplink  kcUaudoms  ir  tq  jaiinq  porq  aplankC'  217  daß  der 
Teufel  umherwandernd  auch  das  junge  Paar  be.suchte';  kad 
mes  bobos  daug  iinom  217  daß  wir  alten  Frauen  viel 
wissen';  kaij)  jau  dabar  jis  ilgq  czesq  noprosnai  vislab 
pahandes  buvo  217  'wie  er  schon  jetzt  lange  Zeit  vergeb- 
lich alles  versucht  hatte';  kad  tu  tavo  vyreliai  peius  nunes.n 
218  'wenn  du  deinem  Manne  das  Mittagessen  hinträgst'; 
kad  jis  savo  galvq  ant  tavo  keliu  padctu  218  daß  er  seinen 
Kopf  auf  deine  Knie  lege';  kq  boba  jam  pasakojo  219 
Svas  die  Alte  ihm  erzählt  hatte';  kaip)  dobar  brolis  iszej^s 
buvo  221  '^wie  nun  der  Bruder  hinausgegangen  war':  had 
jis  zindanczf.  vilkeng  trop])tu  221  'daß  er  eine  säugende 
Wölfin  fände';  kurl  jis  ir  X)0  pabalke  pakis.to  222  'die  er 
auch  unter  die  Decke  steckte';  L.  kaip  asz  dar  matan 
huvau  1  'wie  ich  noch  klein  war';  apc  ktirie  ta  jumprova 
sake  4  'von  dem  die  Jungfrau  erzählte';  kad  üüpotK'-  tujaus 
Sit  iiburiu  atöjo  2  daß  die  Gutsherrin  sogleich  mit  Kien- 
spänen herbeikam' ;  kaip  dabar  jüdii  ant  pcczit.  avili  uisi- 
dejusia  nes.ze  2  'wie  sie  beide  den  Bienen.stock,  den  sie 
auf  ihre  Schultern  gelegt  hatten,  trugen;  LB.  kad  asody 
hello  iiurke  guli  158  'daß  am  Wege  eine  Ratte  lag';  ko4 
mano  t6vas  visus  rubus  man  issprovyjo  158  'da  mein  Vater 
mir  den  ganzen  Anzug  verschafft  hat';  kad  dcvyni  rnz- 
baiiißm  veczerije  valgo  162  'daß  neun  Räuber  ihr  Abend- 
essen verzehrten'. 

Viel  seltener  tritt  im  Nebensatze  MSt  des  Verbnms 
auf,  und  zwar  nur  okkasionell,  wenn  das  Objekt  betont 
ist  und  hinter  das  Verb  tritt: 
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W.  kad  laumr  prigavo  ju  sescri  236  'daß  die  Laame 
ihre  Schwester  betrogen  hat';  LB.  />ad  iszprovytii  saules 
suhies,  czeverykus  ir  pirsztines  157  'daß  sie  Sonnenkleider, 
Handschuhe  und  Schuhe  machten';  kad  asz  esu  jumvm 
duktr  157  'da  ich  eure  Tochter  bin';  jei  tik  saule  iiieina 
vis<f  sutverinia  167  'solange  nur  die  Sonne  über  der 
ganzen  Schöpfung  aufgeht';  L.  kad  garsas  is.?cje  per  visq 
mit'stq  39  'wenn  das  Gerücht  durch  die  ganze  Stadt  ging'. 
Noch  seltener  ist  ASt  des  Verbums  im  Nebensatze: 
L.  kad  hufii  pre  kotna  medte  hayikaUJei  39  wenn  an 
jedem  Baume  Glöckchen  wären'. 


111.  Die  Stellung  der  Satzteile  im  Fragesatze. 

Im  Fragesatze  wird  im  Lit.  die  Wortfolge  des  Aus- 
sagesatzes beibehalten,  nur  treten  sämtliche  Fragewörter 
an  den   Anfang  des  Satzes: 

W.  ko  tu  teip  spiandai?  217  warum  speiest  du  so?'; 
kaipgi  asz  tave  galiu  dyka  perlest!'  237  wie  kann  ich  dich 
umsonst  durchlassen?';  ko  tu  norl?  228  Vas  willst  du?'; 
kq  tu  c.ze  darai?  244  'was  machst  du  da?';  S.  kur  tu 
tawo  balnq,  sidahrinc.  kilpq  ir  grazas  kamanas  likai?  177 
'wo  hast  du  deinen  Sattel,  deinen  silbernen  Steigbügel  und 
den  schönen  Zaum  gelassen?';  L.  kq  ass  darysiu?  2  'was 
soll  ich  tun?';  ar  tu  sapnüji?  2  'träumst  du?';  liq  tu 
cze  matei?  5  'was  siehst  du  hier?';  LB.  ko  tu  tep  verki? 
157  'weshalb  weinst  du  so?';  kur  jisai  yra^  158  wo 
ist  das?' 

Auch  in  der  lit.  Bibel  ist  oft  in  den  Fragesätzen  die 
Wortfolge  des  Aussagesatzes  festgehalten,  während  das 
Griech.  hier  natürlich  die  Wortfolge  des  Fragesatzes  zeigt 

Mc.  2,9    kas    pigiaus    yra?    tI    eaxiv    eiKOTiiJuTepov 
Mc.  6,3  argi  ne  ir  jo  seseres  ssic.zon  yra  prt-  musiif'   Kai 
ouK  eiaiv  Kai  ai  db€X9ai  auioö  iLöe  rrpö«;  f]üäq;    Mc.  10,3 
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kq  jums  Moy^rs.iius  prisakc?  ri  üfaiv  evexeiXato.  Muuucjfi^, 
Mc.  11,3  A-am  tai  darofa?  ti  TTOielre  toöto;  Mc.  11.31 
kodelgijus  jam  neviryjot'^  öid  ti  ouv  ouk  eTTiareucraTe  auTuJ ; 
Mc.  12,9  Jcagi  ponns  tos  rynyc^os  darys'f'  ti  7T0iri(jf.i  6 
Kupioq  ToO  d^TTeXOJvog;  Job.  9,10  l'ciip  tavo  akys  yr  at- 
vertos'^  7TÜj(;  dveiüx^n^^dv  ffoi  oi  o(pi>aX,uoi;  Joh.  9,26  hi 
jis  tav  dare?  ti  erroniffev  croi;  Joh.  9,26  halp  jia  tavo  ahis 
atvere?  ttuj^  nvouev  (Tou  tou(^  6(pdaX|Liou? ; 

Meist  hat  jedoch  das  Lit.  zaguiivSten  des  Griecb.  die 
sonst  übliche  Wortstelkmg  des  Fragesatzes  aufgegeben: 

Joh.  9,16  haip  gal  gr'essnas  imogus  tokius  ievJchis 
daryt?  ttux;  buvaTai  dv&puuTro(;  djaapTuuXög  ToiaÖTO.  (5r\\x€\0L 
TTOieTv;  Mutih.  1, 3  het  Jcodi'l  matai  kr  isla  savo  brolio  akyje? 
Ti  be  ßXeTieK;  tö  Kdpqpo^  tö  ev  tiu  öq)öaXmjj  toö  dbe\q)oO 
(Tou;  Mc.  12,35  kaipo  sako  raste -nwkitrji  Kristn  esantj 
Dovydo  snnr{?  TTÜiJq  XefoucTiv  oi  TpamaaTei^  öti  ö  xpiö'TÖ«^ 
uiöq  Aaueib  edTiv;  Mc.  12,28  kiirs  yra  visu  vyrimisysis 
prisakymas?  Tioia  ecTTiv  TrdvTuuv  tvToXri  TrpujT)'!: 


IV.  Die  Stellung  der  Kasus. 

Da  im  Lit.  wie  auch  in  den  anderen  idg.  Sprachen 
an  und  für  sich  jeder  Kasus  an  jed^H•  beliebigen  Stelle  des 
Satzes  stehen  kann,  je  nachdem  «die  mit  ihm  verknüpfte 
Vorstellung  im  Bewußtsein  des  Redenden  früher  oder  später 
eintritt»,  so  kann  es  sich  hier  nur  darum  handeln,  die 
Stellung  der  Kasus  zueinander  zu  l)etrachten.  Und  da 
drängen  sich  von  selbst  als  die  beiden  wichtigsten  Fragen 
auf,  wie  der  Dativ  zam  Akkusativ  und  wie  der  Genitiv 
zu  seinem  Beziehungswort  steht. 

1.  Die  Stellung  des  Dativs. 
Der  Dativ  ffeht  im  Lit.  dem  Akkusativ  voran.     Diese 
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allgemeine  Regel  gilt    auch    für    die  slavischen  Sprachen 
(vgl.  Bernekeu  a.  a.  0.  S.  96): 

W.  ir  jis  ddbar  jei  visq  savo  bcdq  pasipasakojo  217 
'und  er  erzählte  ihr  jetzt  sein  ganzes  Elend';  as.:  tan  tq, 
yarbc  padanjsin  217  'ich  werde  dir  die  Ehre  erweisen': 
kad  tu  tavo  vyrellui  pHm  nimeszi  218  'wenn  du  deinem 
Manne  das  Mittagessen  hinbringst';  /;•  jis  paliko  savo 
paceei  raudonq  pcczv'ctf  231  'und  er  liei^  seiner  Gattin  ein 
rotes  Siegel  zurück';  L.  iä-s  jei  oalf  davc  G  der  Vater 
tat  ihr  den  Willen";  jis  dar  tum.  rergitiiui  irdq  iiu  pirssto 
numovc  13  'er  streifte  noch  dem  Sklaven  den  Ring  vom 
Finger  ab';  hedyntvns  atnc^zi-  koznam  puikiiis  rubus  9  'der 
Diener  brachte  jedem  prächtige  Kleider';  LB.  zinrh'-  at- 
iieszd  jem  peili  in  stafq  159  'die  Ratte  trug  ihm  das  Messer 
an  den  Tisch";  jei  düsi  man  savo  dukteri  199  'wenn  du 
mir  deine  Tochter  gibst';  karaliaus  duktv  davr  jem  savo 
iedq  188  'die  Tochter  des  Königs  gab  ihm  ihren  Ring"; 
vaikas'  dave  jem  dünos  186  'der  Junge  gab  ihm  Brot'; 
atf^nc  jem  fq  z'edq   187  'er  nahm  ihm  den  Ring  ab'. 

Ist  dagegen  der  Akkusativ  betont,  so  steht  er  vor 
dem  Dativ.     Die  Beispiele  sind  nur  gering  an  Zahl: 

W,  0  kaip  j'r  tq  iedq  marczei  pridavC  226  'und  wie 
sie  der  Braut  den  R i n g  überreichten';  >i.dai,  tq  stalelj  ose 
tav  dovaju  241  'sieh,  dieses  Tischlein  schenke  ich  dir': 
LB.  kad  jis  tedq  jem  davc  247  als  er  ihm  den  Ring 
gab' ;  pa^kui  dave  lekajiis  deszimts  rubliu  tarn  zmogui  250 
'da  gab  der  Diener  dem  Manne  zehn  Rubel';  ir  tas  dave 
po  vaikq  vis'em  trimi  261  'auch  der  schenkte  allen  Dreien 
je  ein  Junges';  dave  ünc  karalmei  262  er  gab  der 
Königin  Nachricht';  karalius  davc  savo  dukteri  jem  226 
'der  König  gab  ihm  seine  Tochter';  te  vis  vezdavo  veno 
savo  dukteri  stnakui  praryt  187  er  mußte  immer  eine 
von  seineu  Töchtern  dem  Drachen  ausliefern':  jei  düsi 
savo  dukteri  man  199  wenn  du  mir  deine  Tochter  gibst 
(dagegen:  jei  düsi  ma)i  savo  dukteri  199). 

Auch  in  der  lit.  Bibel  steht  der  Dativ  vor  dem  Ak- 
kusativ in  Übereinstimmung  mit  der  griech.  Vorlage: 
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Z.  B.  Mc.  2,2  jis  sakf'  ji'ms  .todi  Kai  tXdXei  auToTq  töv 
XÖTOv;  Mc. 4,33  kalhf'jo  jcms  iodi  eXdXei  auToT(j  töv  Xotov; 
Mc.  10,.5  jis  jums  ta  prisakymq  jiarasse  ?Ypav|;ev  0^lv  Tf|V 
^VToXriv  Tauxriv:  Mc.  6,7  ir  dave  jems  maci  Kai  ebibou 
auToT^  ^Houdiav;  Mc.  3,17  ir  dav&  jemdicm  vardq  Bnearges 
Kai  tTTedriKCv  auToTq  övofiaxa  BoavriPTe?- 

Im  Anschluß  an  das  Griech.  wird  der  Dativ  dem 
Akkusativ  nachgestellt: 

Mc.  3,9  Itad  laiveli  jam  laikytu  gatavq  iva  TrXojötpiov 
TrpocTKapTepr)  auTuJ. 

Abweichend  vom  griech.  Originale  erscheint  der  Dativ 
vor  dem  Akkusativ,  während  im  Griech.  der  Akkusativ 
vorangeht: 

Mc.  14,44  ir  is.zdavejas  huvo  jems  tenklq  daves  ötbibtcei 
b€  6  irapabibou^  auTÖv  aucrffrmov  auroTc. 

2.  Die  Stellung  des  Genitivs. 

Hier  ist  zu  scheiden  zwischen  Gen.  poss.,  partit.  und 
qualit. 

a)  Der  Gen.  poss.  steht  habituell  immer  vor  seinem 
Beziehungswort : 

W.  kardliaus  heli  tarnai  223  "einige  Diener  des 
Königs';  pri7ices6s  vardq  226  'den  Namen  der  Prinzessin  ; 
hupcsaus  duktii  232  'die  Tochter  des  Kaufmannes';  vyro 
harzäshäi  218  'das  Rasiermesser  des  Mannes  ;  haraUnes 
gromatq  231  'den  Brief  der  Königin' ;  8.  gires  tankiimyne 
174  'im  Dickicht  des  Waldes';  l-rumeliu  s.iaJ\OS  174  die 
Zweige  der  Büschchen';  puszes  szahiys  175  'die  Zweige 
der  Fichte';  T.  Jmpcaus  paU  800  'die  Gattin  eines  Kauf- 
mannes'; L.  savo  uszvio  visq  iurta  6  'seines  Schwieger- 
vaters ganze  Habe';  LB.  linu  mukq  161  'des  Flachses 
Qual';  Jcaraliaus  sunus  199  der  Sohn  des  Königs";  /j^r 
*fe'0  vale  193  'um  Gottes  willen". 

Desgleichen  steht  auch  der  pronominale  Gen.  jx)8s. 
meist  voran: 

W.  mano  .teds  226  'mein  Ring';  mono  dukreJc  218 
mein  Töchterchen':  tavo  vyro  218  'deines  Mannes';  j  savo 
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kt<s.-r  218  'in  ihre  Tasche";  jo  hedyntcri  2o(>  'seinen  Be- 
dienten'; SU  Jos  is.tgelhetoju  224  'mit  ihrem  Befreier'; 
LB.  jo  pati  157  'seine  Gattin;  mano  trvos  158  mein 
Vater';  Jos  mofna   158  'ihre  Mutter. 

Bisweilen  steht  der  Gen.pos.s.  auch  hinter  seinem  Be- 
ziehungswarte, ohne  daß  der  Grund  dafür  ersichtlich  ist: 

W.  po  risa  paloc.vn  karalians  240  'durch  den  ganzen 
Palast  des  Königs  ;  vezimdy  tavo  235  auf  deinem  Wagen'; 
L.  holisztavus  savo  cardo  13  'die. Buchstaben  ihres  Namens*; 
i  szf  kcmq  Prus/jos  o  'in  dieses  Dorf  Preußens'. 

In  LB.  ist  der  Gen.  po.«!S..  vorwiegend  dann,  wenn  er 
ein  Snbstantivnm  ist,   verhältnismäßig  oft  nachgestellt: 

ta  duMO  l-araliaus  180  die  Tochter  des  Königs" ;  an 
draro  karaliaus  221  auf  dem  Hofe  des  Königs";  visos 
dukterys  karaliaus  221  alle  Töchter  des  Königs";  kampe 
sodo  165  'in  der  Ecke  des  Gartens';  stalinka  saro  184 
'sein  Tischlein"  (daneben:  savo  staliukq  184);  diiktO  kara- 
liüus  190  die  Tochter  des  Königs';  ta  duktf-  kapcziaus 
203  die  Tochter  des  Kaufmannes';  tarn  dvare  karalians 
221  'in  dem  Hof  des  Königs" ;  venu  dukie  tos  raganos  200 
'eine  Tochter  der  Hexe';  dukterj  savo  226  'seine  Tochter'. 

Auch  in  der  lit.  Bibel  steht  der  Gen.  poss.  über- 
wiegend vor  seinem  Beziehungswort,  selbst  da,  wo  er  im 
Griech.  hintersteht: 

Z.  ß.  Mc,  3,11  Böüo  sunus  viöc,  toö  öeoü;  Mc.  2,28 
invogaus  sunus  uiö?  toO  dvdpuÜTrou;  iVIc.  15,2  iydu  karalius 
ßacTiXeu?  Tiuv  "loubm'ujv;  Mc.  1,6  aplink  savo  strcnas  -rrepl 
Tr|v  ocrqpuv  aüioö;  Mc.  1,11  mano  inrlasis  sunus  6  uiö^ 
jnou  6  dfairriTÖ^,  jedoch  findet  er  sich  auch  hinter  dem 
zugehörigen  Beziehungsworte:  /,.  B.  keliq  Veszpates  iy]v 
oböv  Kupiou;  Mc.  1,7  dirtcUus  jo  kiirpiu  töv  indvxa  xüJv 
uTTOÖn^aTujv  auTou;  Mc.  1,15  karalyste  Deco  ßacJiXeia  toO 
&60U.  aber  stets  im  Anschluß  an  die  griech.  Vorlage. 

b)  Der  Gen.  part.  steht  fast  immer  hinter  dem  Be- 
ziehungsworte: 

W.  kibirq  szalto  vandens  230  'ein  Eimer  kalten 
"VVa.ssers';    stukdi  cnkorians  233  'ein  Stückchen  Zucker'; 
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stuki  ptjrago  233  ein  Stück  Kuchen';  porq  drutu  vynt  234 
'ein  Paar  starke  Männer';  ziupsndl plauku  237  'eine  Hand-, 
voll  Haare' ;  ziupsnelj  plimksnu  239  'eine  Handvoll  Federn'; 
biskt  dunos  220  'ein  Stückchen  Brot';  didelj,  haczkq  pyvo 
227  'ein  großes  Faß  Bier';  L.  Irys  plecskos  vyno  4  'drei 
Flaschen  Wein' ;  LB.  huteli  vyno  1 82  'ein  Fläschchen  Wein' ; 
didelis pulkas  kiaidiu  199  'eine  große  Herde  von  Schweinen': 
sklcnycze  alaus  195  'ein  Glas  Bier';  ^jwsc  sa2.o  karalysids 
187  'die  Hälfte  seines  Königreiches'. 

Seltener  steht  der  Gen.  part.   voran: 

W.  tu  rashaninku  oyresnysis  232  'der  höher  gestellte 
der  Räuber' :  L.  kankaIcUu  v'ienq  40  'eines  der  Glöckchen' ; 
IjB, piniga  daug  175  'viel  Geld';  syios  daug  179  'viel  Kraft'; 
ebenso  in  der  lit.  Bibel,  obgleich  hier  im  Griech.  der 
Gen.  part.  nach.steht:    Mc.  9,41  vandens  kupka   TTO-n'ipiov 

ÜöttTOg. 

c)  Der  Gen.  quäl,  steht  voran,  offenbar  weil  Gen. 
und  Beziehungswort  ein  Begriff  sind: 

W,  akso  fcdq  234  einen  Goldring';  peno  upt  234 
'ein  Milchfluß';  LB.  deimardo  ülta  183  'Diamautbrücke'; 
smdes  stiknes  157  'Sonnenkleider  ;  deimanto  ohülius  245 
'Diamantäpfel';  su  aiikso  lencugu  163  'mit  Goldketten'; 
aukso  skedrikes  169  'Goldspäne';  atikso  skylikes  169  'Gold- 
löcherchen';  Ij.  aukso  pinigais  6  'mit  Goldstücken';  aukso 
z'eds  7  'Goldring';  zvaigzdtiu  rahus  30  'Sternkleider';  su 
aksa  plaukais  38  'mit  Goldhaaren';  aksa  iuveliu  40  'Gold- 
fischlein'; kankllukanczüikq  1 94 'Drahtpeitsche' ;  deimanto 
akys  238'Dianiantaugen';  aukso  zvynai  238'Gold8ehuppen'; 
ebenso  in  der  lit.  Bibel :  Mc.  5,29  kraujo  pludimas  Trrj-ffj 
Toö  aiVoTog;  Mc.  11,1  alyvti  kalnq  tö  opo^  tüuv  eXaiiiiv; 
Mc.  1,6  verbliiidu  plaukais  rpixa?  Ka^nXou,  obwohl  hier 
im  Griech.  der  Gen.  nachsteht. 

Selten  finden  wir  den  Gen.  quäl,  hinter  seinem  Be- 
ziehungswort, z.  B.  LB.  ohüU  deimanto  221  'Diamantapfer. 
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V.  Die  Stellung  des  Attributs. 

1.  Nach  Brugmann,  Kurze  vergl.  Gramm.,  S.  685  ist 
die  Stellung  des  Attributs  vor  dem  Substantiv  seit  uridg. 
Zeit  habituell.  Auch  für  das  Lit.  gilt  die  Regel,  daß  das 
Adjektiv  voransteht,  wenn  es  nicht  besonders  betont  ist: 

W.  jauns  gaspadoriKS  217  ein  junger  Landwirt'; 
gratie  jaunq  2)ac2e  217  'ein  schönes  junges  Weib';  koki 
pikfq  todeli  217  'irgendein  böses  Wörtchen';  ssawiq  Jcampa 
221  'eine  schöne  Gegend  ;  ta  scnoji  boha  230  das  alte 
Weib  ;  lahai  piktq  motynq  230  'eine  sehr  böse  Matter'; 
didei  hagots  hipcziis  232  'ein  sehr  reicher  Kaufmann'; 
L.  dailus  ir  apveidus  vyrs  6  'ein  schöner  und  hübscher 
Mann';  grecznas  vaiJäiis  1  'ein  stattlicher  Junge  ;  T.  dide 
sturma  798  'ein  großer  Sturm';  LB.  grate  dnhferi  157 
'eine  schöne  Tochter';  battas  vilkas  167  'ein  weißer  Wolf; 
tas  senas  tain^ius  250  'der  alte  Soldat' ;  ant  szyvo  arJclio 
161  'auf  einem  grauen  Pferde';  S.  sidabrinf  kilpq  177 
den  silbernPii  Steigbügel';  didi'i  umars  178  'eine  große 
Windsbraut. 

2.  Auch  die  Zahlwörter  stehen  immer  voran: 

W.  dcvyni  hrolci  234  'neun  Brüder';  keturies  neddes 
230  vier  Wochen' ;  dvideszimt  keturi  razhaninkai  232 
'vierundzwanzig  Räuber';  tris  sunus  237  'drei  Söhne'; 
plrmaji  vakarq  237  'am  ersten  Abend';  trecze  vakarn  237 
am  dritten  Abend';  S.  du  nepreteliu  178  'zwei  Feinde'; 
L.  trys  torelei  4  'drei  Teller';  LB.  du  szuniuktis  212 
zwei  Hunde';  tris  sunus  187  'drei  Söhne';  tris  gatvas 
191  'drei  Köpfe'. 

Wenn  das  Attribut  nachsteht,  so  ist  es  meistens  be- 
sonders betont: 

S.  teds  ne  niisinginis,  hct  auksinis  175  'ein  Ring, 
n icht  messingen,  sondern  golden';  W.  toki  dvarq  dideli, 
didelj  235  'einen  so  großen,  großen  Hof;  karalyste  visq 
223  das  ganze  Königreich';  j  stubq  viskq  233  'in  jede 
xStube';  arklukq  matq  234  'ein  kleines  Pferdchen';  daug 


30  Die  Wortfolge  im  Litauischen. 

ezeru  mazesniu  ir  didesniu  249  viel  kleinere  und  grö- 
ßere Seen';  L.  diikrytc  jann  38  'ein  junges  Töchterlein'; 
LB.  fai  huvo  pandc  szvcncziause  198  'das  war  die  bei- 
ligste Jungfrau';  isssibudavosim  triohas  grazes,  mes 
negyvensim  tohioj  sulumsioj  173  'wir  wollen  uus  .schöne 
Häuser  bauen,  wir  wollen  nicht  in  einem  so  verfallenen 
wohnen':  balius  tahai  didelis  247  'ein  sehr  großes  Fest' 
ra()i!i  didelis  247  'ein  großer  Dieb';  soda  tabai  didelj  ir 
grazil  24o  'einen  sehr  großen  und  schönen  (.4art.en'; 
ahnenu  fahai  dideli  243  'einen  sehr  großen  Stein'; 
sodni  tabai  gratus  243  sehr  schöne  Gärten';  .smaA"öS 
toks  didelis  201  'ein  gewaltiger  Drache';  /.  venq,  gire 
tabai  didelr  217  'in  einen  sehr  großen  Wald';  szvesq 
dideh  241  'einen  großen  Lichtschein'. 

Ebenso  steht  in  der  Bibel  das  Attribut  meist  auch 
da  voran,  wo  dies  im  Griech.  nicht  der  Fall  ist: 

Z.  B.  Mc.  1,6  lauJäni  mcdu  ^leXi  atpiov;  Mc.  1,7 
szventaja  dvasc  iTveüjiiaTi  dTiiu ;  Mc.  2,22  ssvüzu  nynq  oivov 
veov;  Mc.  2,22  i  senus  ryhus  de,  dcjKoix;  TraXaiotxg;  Joh.9.16 
grcssnas  imogus  dv&pujiroq  ä|iapTUjX6(; ;  Joh.2,6  du  ar  trys 
saikai  nerpriTaq  buo  n  tpei^;  Lc.7,41  penMs  ssimius  grassiu 
biivdpia  TOVTaKoaia;  Mc.  4,8  i  gerq,  &eme.  eig  Trjv  rnv  xnv 
KaXnv;  Mc.  4,37  didis  umars  XaiXaq;  vieta^n;  Mc.  4,39 
didei  tyha  fa^^nvn  l^eTdXn;  Mc.  4,6  didtu  balsu  (pwv^ 
jLieYdXij;  Mc.  2,21  seno  rubo  i/adTiov  -rraXaiov,  wo  das  Lit. 
das  Attribut  nachstellt,  geschieht  es  in  Anlehnung  an  die 
griech.  Vorlage:  z.  B.  Mc.  4,32  ssaJcas  dides  KXd&ous  .ue- 
TdXouq.  jedoch  sind  die  Fälle  nicht  sehr  zahlreich. 


VI.  Die  Stellung  der  Apposition. 

Die  Apposition  steht  im  Litauischen  nach  dem  Sub- 
stantiv, zu  dem  es  gehört: 

T.  Vena  po^ni,  hupczaus  pati  800  'eine  Frau,  Gattin 
eines  Kaufmannes';   LB.  mano  brol}  hunigq  232  'meinen 
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Bnider,  den  Pfarrer';  hoha  rugana  200  'eine  alte  Frau, 
eine  Hexe';  niano  vyras  grifas  193  'mein  Manu,  der  Falke'; 
mano  hrolis  szvogeris  194  mein  Bruder,  dein  Schwager'; 
karaliaus  suntts,  labal  grazus  ponaitis  167  'des  Königs 
Sohn,  ein  sehr  schönes  Herrchen';  ponas  kupczlus  215 
'der  Herr,  ein  Kaufmann';  ebenso  steht  auch  in  der  lit. 
Bibel  die  Apposition  nach:  z.  B.  Mc.  10,35  Jokuhas  ir 
Jonas  Zebed^jans  sunu-du  'ldKUjßo(j  Kai  'luudvvri?  oi  buo  uioi 
Zeßeöaiou;  Mc.  1,16  Endrejxf  jo  hroli  'Avbpeav  töv 
dbeXcpöv  auTOÖ;  Joh.  11,28  Maryja  savo  seseri  Mapid)Li  xf\v 
abek(pr\v  auTrj^. 


Vn.  Die  Stellung"  des  Adverbs. 

Das  Adverb  steht  im  Litauischen  meistens  vor  dem 
Verbum: 

W.  labai  prasidiugo  217  'er  freute  sich  sehr';  bai- 
singai  supylcfs  217  'furchtbar  böse  geworden';  asz  Idbai 
gerai  ünaa  218  'ich  weiß  sehr  gut';  pradejo  baisingai 
rehti  218  'sie  begann  furchtbar  zu  schreien';  greitai  isz- 
simislyjo  225  'sie  ersann  schnell';  graiei  pasidckavojo 
218  'er  bedankte  sich  schön';  S.  didei  dyvyjos  177  'er 
wunderte  sich  sehr';  didei  gC'dejos  178  'er  schämte  sich 
sehr';  L.  haisei  smagei  nuposzk'mo  1  er  prügelte  gar 
furchtbar';  gerai  paijstu  1  'gut  kenne'. 

In  LB.  steht  das  Adverb  auch  nach  dem  Verbum: 
jis  supyko  tabai  247  'er  wurde  sehr  zornig';  jis  nusi- 
gando  idbai  181  'er  erschrak  sehr';  nor&jo  iabai  to  sta- 
liuko  184  'er  hätte  gern  das  Tischlein  gehabt'.  In  diesem 
Falle  dürfte  auf  dem  Adverb  ein  besonderer  Ton    liegen. 

In  der  lit.  Bibel  tritt  das  Adverb  ebenfalls  vor  das 
Verbum,  obgleich  es  im  Griech.  hintersteht:  z.B.  Mc. 7,35 
gerai  iszkalbejo  eXdXei  öpdilx;;  Mc.  5,23  ir  didei  jj  melde 
Kai  TrapCKdXei  auTÖv  rroXXd;  wo  es  nachsteht,  schließt  sich 
die  Übersetzung  an  die  Vorlage  au:  z.  B.  Mc.  5,10  ir 
prasz^  ji  labai  Kai  napeKdXei  auTÖv  iroXXd. 
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VIII.  Die  Stellung'  des  Infinitivs. 

Beim  Infinitiv  handelt  es  sich  um  die  Frage,  wie  er 
zu  seinem  Objekte  steht.  Es  tritt  eine  doppelte  Stellang 
ein:  Verb.  fin.  —  Obj.  —  Inf.  und  Verb.  fin.  —  Inf.  — 
Obj.  Pjrstere  ist  bei  weitem  die  hänficrere  und  darf  des- 
halb als  die  gewöhnlichere  bezeichnet  werden.  Zahlreiche 
Beispiele  finden  sich  auf  fast  jeder  Seite: 

W.  hande  tq  ardyti  217  'er  versuchte  sie  zu  lösen'; 
dabctr  jis  jtcLSÜedo  peius  valgyt  219  'er  setzte  sich  jetzt, 
Mittag  zu  essen';  asz  cinu  haime.s  j'csshot  227  'ich  gehe 
die  Furcht  zu  suchen';  jis  ejo  jii  visas  stiihas  perHureti 
220  'er  ging  alle  ihre  Stuben  zu  durchmustern';  norejo 
ji,  nuszaut  221  er  wollte  ihn  erschießen ';  pradejo  visokin 
nclcnrkiu  szvelnei  zaunrß  218  'sie  begann  allerlei  nichtige 
Dinge  sanft  zu  reden';  L.  jr.  taigi  pradijo  veldq  daryti 
9  'sie  begannen  also  Wache  zu  halten';  tas  dumczus 
pagavo  tq  vergq  tnusrd  13  'der  Ratgeber  begann  den 
Sklaven  zu  schlagen';  hau  jis  nenoriHii  tq  tedq  pardüt  13 
'ob  er  den  Ring  verkaufen  wolle';  S.  neiszdriso  akis  pa- 
Jcelti  178  'es  wagte  nicht,  die  Augen  zu  erheben';  liB.venq 
rozq  nuejo  in  kvctku  patiuret  248  'einmal  ging  er  die 
Blumen  zu  besehen' ;  had  jem  dütu  vyno  gert  250  'daß  er 
ihm  Branntwein  zu  trinken  gebe';  uimirsso  jcm  lekajus 
czebatus  nucsystit  158  'der  Lakai  hatte  vergessen,  ihm  die 
Stiefel  zu  putzen'. 

Andererseits  steht  das  Objekt  auch  hinter  dem  Infinitiv: 

L.  asz  einu  parneszt  toki  skamhalel}  40  'ich  gehe 
solche  Klingel  herbeizubringen' ;  LB.  turi  prisineszt  matku 
171  'du  sollst  dir  Holz  herbeiholen';  galesi  imt  mano 
dukteri  199  'du  kannst  meine  Tochter  nehmen' ;  je  man 
norejo  padaryt  smertj  250  'sie  wollten  mir  den  Tod  be- 
reiten'; jis  nenori  jem  atidüt  triju.  skatiku  251  'er  wollte 
ihm  die  drei  Groschen  nicht  geben';  atejo  anas  jyraszyt 
triju  skaiiku  252  'es  kam  der  andere,  die  drei  Groschen 
zu  verlangen';  ir  jojo  parneszt  pauksztes  188  'und  er  ritt 
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den  Vogel  zu  bringen';  ir  ta  pana  ejo  jeszhot  to  vaiJcino 
183  'und  das  Mädchen  ging  den  Knaben  zu  suchen';  ir 
lepe  tarn  gaspodoriui  foj  lapc  paJcelt  tq  sdi'm^  237  'und 
der  Fuchs  befahl  dem  Bauern,  den  Stamm  in  die  Höhe 
zu  richten';  ir  ijo  jes::lwt  p'emen'rs  199  'und  er  ging  den 
Hirtenknaben  zu  suchen';  tu  turi  alt  parneszt  vandenio 
196  'du  sollst  Wasser  holen  gehen  ;  rjo  imsiziuret  antros 
seseres  193  *er  ging  die  andere  Schwester  zu  besehen'; 
pavargelis  pats  paradejo  purtyt  haroniukq  184  'der  Arme 
begann  selbst  das  Hämmelchen  zu  schütteln';  Jcaralms 
dave  nutudyt  tq  kuczeriii  280  'der  König  ließ  den 
Kutscher  töten'. 

In  der  lit.  Bibel  finden  wir  zuweilen  das  Objekt  vor 
den  Infinitiv  gesetzt,  während  es  im  Griech.  nachfolgt: 

Z.  B.  Mo.  1,45  pradejo  daug  sakyt  fipHaxo  Kripucraeiv 
uoXXd;  Mc.  2,7  Jcas  gal  grekus  aÜeisti?  li  buvaiai  dqpievai 
d^apiiaq  [dagegen  Mc.  2,10  atJeisti  grekus  dq)ievai  dinaptiai;]; 
Mc.  3,21  iszejo  je  ji  laihjti  eHnXdov  Kparfiffai  auxov; 
Mc.  7,27  negratus  daikts  yra  vaiku  dünq  imti  ou  ydp 
kqXov  edxi  Xaßeiv  töv  dpiov  tujv  tckvujv;  Mc.  1,24  tu 
at&jai  mus  iszgaiszinti  nXdeq  diroXeffai  r\\xd.c,. 

Auf  Nachahmung  des  Griech.  beruht  die  Nachstellung 
des  Objektes  in  Matth.  20,1  iszejo  samdijti  darbininku  f, 
savo  vynyczq  ilr\Kbi.v  liiadüucraadai  ^pxdTaq  eig  töv  d^1Te- 
Xaiva  auToö. 
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kritischem  Apparat  und  Sachkommcnlar  von  Konrad 
Ziegler.     kart.  M.  4.80. 

2.  Hesiods  Theogonie.    Mit  Kinleitung  und  kurzem  Kommentar . 
versehen  von  Wolf  Alv.    kart.  M.  G.40. 

3.  Griechische  Jlpigramme  von  Johannes  Geffcken.  kart. 
M.  14.40. 

Vita  Contemplativa  von  F.  Boll.    2.  Aufl.     M.  6.50. 
Sinn  und  Wert  der  humanistischen  Bildung  in  der  Gegen- 
wart von  F.  Boll.     M.  3.90. 
Mathematik  und  Astronomie  im  klassischen  Altertum  von 

Edmund  Hoppe.     M.  24.—,  geb.  M.  38.40. 

Die  Schrift  über  das  Erhabene.  Deulscli  mit  Einleitung  und 
Erläuterungen  von  H.  F.  Müller.    M.  6.— . 

Die  Tragödien  des  Sophokles.  Mit  einer  Einleitung  über  das 
Wesen  des  Tragischen.  VonH.F.  Müller.  M.8.— ,  geb.M.14.— . 

Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Septimius 
Severus  von  Joh.  Hasebroek.     M.  22.— . 

Griechenlyrik  —  Römerlyrik  in  deutsche  Verse  übertragen 
von  J.  M.  Stowasser.  Zwei  Bände  in  Pappband.  Decken- 
zeichnung von  Franz  Hein.    M.  30.—. 

Hellenische  Sänger  in  deutschen  Versen  von  K.  Preisendanz  u. 
Franz  Hein.    Mit  Zeichnungen  von  Franz  Hein.  kart.  M.  4.—. 

Die  Tragödien  des  Sophokles.  In  den  Versmaßen  der  Urschrift 
ins  Deutsche  übersetzt  von  Carl  Bruch.  Neue  Ausgabe  mit 
Einleitung  und  Erläuterungen  von  H.  F.  Müller.  In  Papp- 
band mit  Decken-  u.  Titelzeichnung  von  Franz  Hein.  geb. 
M.  20.—. 


C.  F.  Wintersche  Buchdruckerei. 
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